
GHTC und RSV auf
Punktejagd in Hamburg

VON THOMAS GRULKE

HOCKEY Das letzte Wochenende mit
der ernüchternden 0:6-Niederlage
gegen den Aufsteiger aus Kahlen-
berg ist abgehakt. Der Gladbacher
HTC hat vielmehr bereits die kom-
menden Zweitliga-Aufgaben im Fo-
kus. „Wir haben nicht mehr so sehr
nach hinten geblickt, sondern gut
trainiert und konzentrieren uns
ganz auf den Großflottbeker THGC
und den Rissener SV“, sagt Trainer
Andrew Meredith vor den schweren
Spielen in Hamburg.

Am Samstag auf einen der Top-
Aufstiegsfavoriten zu treffen,
kommt dem Australier gar nicht un-
gelegen: „Es ist vielleicht ein Vorteil
für meine Mannschaft, jetzt gegen
ein gut strukturiertes und nach vor-
ne spielendes Team antreten zu
müssen.“ Auch die Partie in Rissen
am Tag darauf sei sicher kein einfa-
ches Spiel, doch „wir fahren hin,
um gute Ergebnisse zu erzielen“,
sagt Meredith. Die sind sicher auch
hilfreich, um sich nicht länger in
unteren Tabellengefilden aufhalten
zu müssen.

Lernen, das Spiel zu kontrollieren
Für den Coach des Erstliga-Ab-

steigers sind die Resultate jedoch
noch zweitrangig: „Wir haben ein
gutes, aber sehr junges Team. Es
muss noch lernen, ein Spiel zu kon-
trollieren. Und da kann nicht alles
nach drei Partien passen. Wenn wir
uns wieder mehr Chancen heraus-
spielen und Tore schießen, kom-
men auch die Punkte.“

Auf Punktejagd in Hamburg geht
auch der Rheydter Spielverein, des-
sen Trainer André Schiefer mit der
bisherigen Ausbeute von sechs
Zählern in drei Spielen nicht unzu-
frieden ist: „Gegen Raffelberg hät-
ten wir aber drei Punkte holen müs-
sen.“ Was Schiefer an dem Spiel je-
doch gefiel, war die Moral seiner

Truppe, die einen 1:3-Rückstand
wettmachte – und dabei den Ausfall
von Sebastian Meister (Handverlet-
zung) und Moritz Hahn (Ober-
schenkelprobleme) kompensierte.
Da der Einsatz der beiden in Ham-
burg noch unklar ist und auch Stür-
mer Philipp Steffen über Kniepro-
bleme klagt, könnte der Ägypter Be-
lal Enaba, der endlich sein Visum
erhalten hat, schon am Wochenen-
de im Kader stehen.

Geht der RSV-Trainer beim de-
fensiv eingestellten Rissener SV von
einem Geduldspiel aus, spricht er
beim Treffen mit dem vermeintlich
stärksten Konkurrenten um den
Aufstieg von einem „heißen Tänz-
chen“. „Wer das Spiel verliert, muss
sich erstmal wieder ran kämpfen“,
weiß Schiefer um die Bedeutung
der Partie. Deshalb seine Forde-
rung: „Wir müssen dahin kommen,
konstant gut zu spielen, und nicht
zehn Minuten pro Halbzeit.“ Um
beim noch ungeschlagenen Nord-
Rivalen zu bestehen und die vom
Trainer erhofften fünf Punkte in
Hamburg zu holen, wird das auch
nötig sein.

Andrew Meredith hat das 0:6 gegen
Kahlenberg abgehakt. FOTO: KN

Borussias Situation
ist alarmierend
Es ist elf Monate her, dass Borus-

sia im DFB-Pokal beim FC Bay-
ern München ausschied. Sie verlor
beim späteren Double-Gewinner
1:3 und bekam viel Lob. Dieser
Zweitligist könne problemlos in der
Bundesliga mithalten, befand der
damalige Bayern-Trainer Ottmar
Hitzfeld. Nun ist Borusssia Bundes-
ligist – und hat sich wieder in der
zweiten Runde aus dem Pokalwett-
bewerb verabschiedet – und Hitz-
felds These darf zumindest disku-
tiert werden. Denn dieses Mal mit
einem 0:3 bei Energie Cottbus, dem
Letzten der Ersten Liga. Einer
Mannschaft also, die zu den Kon-
kurrenten im Abstiegskampf ge-
hört, einer Mannschaft, mit der Bo-
russia auf Augenhöhe sein sollte.

Die Niederlage fiel, auch wenn es
drei Elfmetertore waren, die Cott-
bus erzielte, allzu deutlich aus. Und
auch die Art und Weise, wie sie zu-
stande kam, war gruselig: Borussia
hatte fast keine Tormöglichkeiten,
sie spielte ideenlos, uninspiriert
und emotionslos, hinten wurden
wieder zu viele Fehler gemacht.
Dass zudem der nötige Wille ver-
borgen blieb, den Kampf in Cottbus
anzunehmen und sich mit aller
Macht gegen die Niederlage zu
wehren, das ist erschreckend.

„Der Sieger holt sich Selbstver-
trauen“, hatte Sportdirektor Chris-
tian Ziege vor dem Pokalspiel beim
Bundesliga-Letzten gesagt. Und der
Verlierer? Der läuft Gefahr, selbiges
vollends zu verlieren. Die Situation
ist alarmierend: vier von fünf Spie-
len in der Liga verloren, nun das Aus
im Pokal und eine Mannschaft, die
noch kein Gesicht hat. Denn von
Spiel zu Spiel probiert Trainer Jos
Luhukay neue Varianten aus – bis
auf den Sieg gegen Bremen ohne Er-
folg. Auch in der Aufstiegs-Saison
gab es Startprobleme in Hin- und
Rückrunde. Dann startete Borussia
durch. Die Erinnerung daran ist
derzeit die Hoffnung. Aber Vor-
sicht: In der Bundesliga herrschen
andere Gesetze als in Liga zwei.

KARSTEN KELLERMANN

➔ KOMMENTAR KOMPAKT

Markus Kleff ist
wieder da

VON KURT THEUERZEIT

FUSSBALL Er ist wieder da. Noch nicht
so, wie er es sich selbst vorstellt,
aber er ist sicher, dass er und seine
Neuwerker über kurz oder lang wie-
der erfolgreich in der Bezirksliga
sein werden. Aller Anfang ist eben
schwer, wenn man sich als Aufstei-
ger in der neuen Klasse erst einmal
zurecht finden muss. Aber Markus
Kleff hat sich schon in der Landesli-
ga durchgesetzt. Da muss auch die
Bezirksliga zu schaffen sein, zumal
er seiner Meinung nach tolle Mit-
spieler hat.

Gleich im Dreierpack wechselten
vor einem Jahr Markus Kleff, Tim
Theisen und Timo Mungan vom
Landesliga-Absteiger Fortuna in
die Kreisliga A. Ein Schritt, den
nicht jeder nachvollziehen konnte.
Für Kleff keineswegs ein außerge-
wöhnlicher: „Tim Theisen ist zu sei-
nem Stammverein zurückgekehrt.
Für mich habe ich bei den Neuwer-
kern eine sportliche Perspektive ge-
sehen. Die hat sich mit dem Auf-
stieg auch schon erfüllt.“ Die Tatsa-
che, dass die Sportfreude jetzt auf
einem Abstiegsplatz stehen, beun-
ruhigt den Zivildienstleistenden
nicht: „Da kommen wir mit unse-
ren Potential wieder raus. Wir hat-
ten sehr viele Verletzte, haben aber
gut gespielt, hatten viele Chancen,
die wir leider nicht genutzt haben.
Aber es stimmt in der Mannschaft.
Da muss über kurz oder lang der
Knoten platzen.“

Zu mehr Toren würde er gerne
seinen Beitrag liefern. Bei Fortuna
traf er am laufenden Band, bis ihn
ein Kreuzbandriss lange zurück-
warf. „Ich bin eigentlich recht
schnell und gut wieder auf die Bei-
ne gekommen. Das habe ich vor al-
lem Doktor Kurt Wiggering zu ver-
danken. In der vergangenen Saison
habe ich 18 Tore erzielt. Wir haben
ja noch genug Spiele. Da kann zu

den zwei erzielten Toren noch was
dazukommen.“

Das dürfte vor allem der Fall sein,
wenn er wieder ganz vorne in der
Spitze spielen kann. Wegen der
Neuwerker Personalnot musste er
sich ins defensive Mittelfeld zu-
rückziehen: „Das geht auch. Ich
habe erst bei Fortuna im Sturm ge-
spielt. Ehrlich gesagt, da fühle ich
mich auch sehr wohl.“ Ob er schon
heute Abend wieder in vorderster
Linie spielen wird, muss abgewar-
tet werden. Markus Kleff rechnet
aber in Fischeln (Anstoß 19 Uhr)
mit einem Sieg: „Wir müssen nun
allmählich mit dem Punktesam-
meln beginnen.“ Ein Sieg wäre al-
lein deshalb gut, um dann in den
kommenden Tagen genussvoll die
Neuwerker Kirmes genießen zu
können. Damit hat Markus Kleff
nicht so viel zu tun wie viele Mann-
schaftskameraden: „Ich muss mich
auf die Prüfung bei der Feuerwehr
vorbereiten, um dort als Brand-
meister-Anwärter eingestellt zu
werden.“ Gelingt das, haben die
Brandfachleute wirklich jemanden,
der so schnell wie die Feuerwehr ist.
Denn Markus Kleff dürfte einer der
schnellsten Spieler in der Liga sein.

Markus Kleff will heute Abend in Fi-
scheln gewinnen. FOTO: TOBIPRESS

„Es ist schon Zwölf“
➔ INTERVIEW Christian Ziege sagte der Mannschaft nach dem 0:3-Pokal-Debakel in Cottbus die Meinung. „Aber

ich werde nicht über den Trainer diskutieren“, so Borussias Sportdirektor.

Ziege Ich habe keinen Bock auf diese
Diskussion. Das ist alles völlig unin-
teressant. Wenn die Einstellung
nicht stimmt, ist man mit keinem
System erfolgreich, egal ob man ei-
nen, zwei oder drei Stürmer hat. Ich
weiß aus meiner Zeit als Spieler sel-
ber, dass es Phasen gibt, in denen
einem nichts gelingt. Aber laufen
und kämpfen – das geht immer.

Gerade Einsatzfreude und Teamgeist
waren es, die Borussia in der Zweiten
Liga stark gemacht haben. Wie kann
es sein, dass beides jetzt plötzlich
fehlt?
Ziege Weil wir in der Zweiten Liga so
viel individuelle Qualität hatten,
dass wir uns durchsetzen konnten.
Auch da haben wir Fehler gemacht,
die aber von den Gegnern nicht be-

Herr Ziege, Sie wirken sehr verärgert.
Ziege Warum soll ich mich verstel-
len? Ich bin keiner, der nach so ei-
nem Spiel lachend durch die Ge-
gend läuft.

Vor dem Pokalspiel bei Energie Cott-
bus haben Sie gesagt, der Sieger kön-
nen sich neues Selbstvertrauen holen.
Borussia verlor 0:3.
Ziege Selbstvertrauen haben wir uns
da bestimmt nicht geholt.

Vier von fünf Bundesligaspielen gin-
gen verloren, Borussia ist 16. in der
Tabelle. Und nun das Pokal-Aus beim
Erstliga-Letzten. Wo liegt das Pro-
blem?
Ziege Dass ich wenig Selbstvertrau-
en habe, wenn ich fünf von sechs
Spielen verloren haben, das ist klar.
Aber ich kann nicht verstehen, dass
man nach Cottbus fährt, zu einer
Mannschaft, die, bei allem Respekt,
nur über den Kampf ins Spiel
kommt, und genau diese Mittel
nicht ins Spiel einbringt. Wir waren
in Cottbus nicht in der Lage, den
Ball zu verteidigen, wir haben die
im Fußball grundlegenden Dinge
vermissen lassen. So kann man
nicht gewinnen.

Das heißt, Sie waren mit der Einsatz-
bereitsschaft der Mannschaft nicht
zufrieden?
Ziege Ich bin noch immer sehr ent-
täuscht über die Leistung der
Mannschaft. Ich erwarte ja keinen
Zirkus Sarrasani. Aber ich erwarte,
dass die Spieler ihr Herz in die Hand
nehmen und 90 Minuten lang ar-
beiten, um Chancen zu bekommen.
Wenn man das macht, kommt alles
andere von alleine. Man kann er-
warten, dass jeder so lange rennt
wie er kann und sich den Hintern
aufreißt. Wenn ich dann verliere,
dann ist es eben so. Aber so wie in
der zweiten Halbzeit gegen Berlin
und jetzt in Cottbus, so geht es
nicht. Das habe ich der Mannschaft
auch deutlich gesagt. Alle müssen
kapieren, dass es nicht Fünf vor
Zwölf, sondern schon Zwölf ist.

Trainer Jos Luhukay hat die Mann-
schaft auch in Cottbus wieder auf
mehreren Positionen umgebaut. Füh-
ren die ständigen Umstellungen zu ei-
ner Verunsicherung bei den Spielern?

INFO

Begnadigt Steve Gohouri trai-
niert ab sofort wieder mit den Pro-
fis. Der Ivorer war in den letzten 14
Tagen auf Geheiß von Trainer Jos
Luhukay zur U23 abkommandiert
worden, weil er Behandlungster-
mine verpasst hatte.
Begründung „Steve hat sich in
den letzten zwei Wochen gut ver-
halten. Die Tür zurück war nie zu,
wir haben mit ihm über seine Si-
tuation gesprochen. Die Sache ist
für mich erledigt“, sagte Luhukay.

Gohouri begnadigt

Das darf doch nicht wahr sein! Sportdirektor Christian Ziege ist derzeit mit
der Einstellung der Mannschaft überhaupt nicht einverstanden. FOTO: IMAGO

KANU

SSV-Kanutinnen auf dem
Rhein erfolgreich
(RP) Waren vor zwei Wochen noch die
Jungen der SSV in Siegburg erfolgreich,
so haben nun auf dem Rhein bei Köln
Eva Kutzner, Nele Gierth und Lea Waschk
überzeugt. In der Mannschaftswertung
setzten sich die Mädchen gegen eine
starke Konkurrenz durch und belegten
vor den starken Heimfavoriten Blau
Weiß Köln und KSK Team Köln den ers-
ten Platz. Auch in der Einzelwertung des
„Großen Wappen von Köln“ schafften
die drei Mädchen gute Platzierungen.
Nele Gierth wurde in ihrer Altersklasse
Vierte, Eva Kutzner Fünfte und Lea
Waschk, die erstmals ihre Angst vor dem
Rhein besiegte, belegte den siebten
Rang. Die Mannschaft der Jungen kam
bei der starken Konkurrenz immerhin
noch auf einen guten sechsten Platz.

SCHACH

RSV kann mit diesem
Unentschieden leben

(hs) Zum Auftakt der Regionalliga ge-
lang dem Rheydter Schachverein im
Heimspiel gegen Mettmann-Sport ein
4:4. Dabei sah es lange sogar nach einer
Niederlage aus, nachdem die Rheydter
früh durch zwei Verlustpartien in Rück-
stand geraten waren. Doch Neuzugang
Rolf Wigger, Johannes Ingenerf und Zef
Kola verhinderten mit ihren Siegen
Schlimmeres. Jürgen Brüggemann hatte
schon früh ein Remis erreicht,  Boris
Wolkowski tat es ihm nach hartem
Kampf am Spitzenbrett gleich. „Mit dem
Unentschieden können wir gut leben“,
zeigte sich Teamkapitän Krause zufrie-
den. In der Kreisliga setzte sich im inter-
nen Duell die Dritte Mannschaft gegen
die Vierte knapp mit 4,5:3,5 durch.

KARATE

Karsten Bettinger einziger
Gladbacher bei der DM

(mb) Karsten Bettinger vom Karatever-
ein Kanazawa wurde bei der Landes-
meisterschaft der Kinder und Schüler in
Neuss Zweiter im Freikampf in der Klas-

Karsten Bettinger FOTO: KN

se -40 kg . Mit viel Kampfgeist und schö-
nen Kontertechniken kam er ins Finale,
Er drehte zum Teil Kämpfe nach
0:3-Rückstand, um dann mit 5:4 als Sie-
ger von der Kampffläche zu gehen. Da-
mit hat sich Bettinger als einziger Mön-
chengladbacher für die DM des Deut-
schen Karate- Verbandes am 18. Oktober
in Kaiserslautern qualifiziert.

SPORTSCHIESSEN

Mönchengladbachs beste
Schützen werden gesucht

(RP) Am Samstag sind die Stadtmeister-
schaften im Sportschießen in der Schieß-
sportanlage Rheindahlen. Alle Bürger
der Stadt ab zwölf Jahren können mit-
machen – nach Anmeldung bei Manfred
Arnolds, Telefon 02161 14265. Die Meis-
terschaften werden in den Disziplinen
stehend freihändig Luftgewehr und
Luftpistole sowie Luftgewehr aufgelegt
(ab 46. Lebensjahr) durchgeführt. Luft-
pistole und Gewehr werden bei Bedarf
zur Verfügung.

Die C1-Knaben des RSV. FOTO: KN

HOCKEY

C-Knaben des RSV
verteidigten ihren Titel
(togr) Ohne eine Niederlage gewannen
die C1-Knaben des Rheydter Spielvereins
die Feldhockey-Bezirksoberliga Rhein-
Wupper. Im Finale bezwang die Mann-
schaft von Trainer Norbert Zimmer-
manns den Düsseldorfer HC 5:2 und be-
stätigte damit ihren Erfolg aus dem Vor-

jahr. Auch die Rheydter C2-Knaben ab-
solvierten eine erfolgreiche Spielzeit.
Sie erreichten unter 25 Mannschaften
das Spiel um Platz drei in der Bezirksliga,
das sie gegen den Crefelder HTC 2 mit 3:1
gewannen. Auf dem Foto sind die
C1-Knaben zu sehen: (von links, oben)
Betreuer Mario Fritzsche, Vincent Gütt-
ler, Martin Bolten, Oliver Sattelmeyer, Si-
mon Röhser, Betreuer Stefan Backhaus,
(unten) Betreuer Alexander Trueson, Fa-
bian Backhaus, Elias Trueson, Leonard
Holtmann, Maximilian Fritzsche, (lie-
gend) Niclas Fassbender.

C-Mädchen des GHTC
gewannen Bezirksoberliga
(togr) Die C-Mädchen des Gladbacher
HTC haben die Bezirksoberliga-Meister-
schaft gewonnen. Am letzten Spieltag
besiegte die Mannschaft von Trainer
Alexander Feustel mit großem Kampf-
geist den Düsseldorfer HC 4:0 sowie den
Rheydter Spielverein 3:0 und zeigten da-
bei ihre beste Saisonleistung. Das Team:
Hannah Brux, Lisa Claßen, Ella Ludwig,
Julia Cleef, Emma Boermans, Nicola Plu-
ta, Katharina Badort, Lucie Hiepen, Clara
Boveleth, Betreuerin Anja Brux und Trai-
ner Alex Feustel.

KOMPAKT

Erfolgslos: Jos Luhukay FOTO: AP

straft wurden. Das ist in der Bun-
desliga anders. Die Qualität ist da
deutlich höher. Gegentore können
passieren. Aber man muss danach
alles dafür tun, wieder ins Spiel zu
kommen.

Wie kann man die Situation ändern?
Ziege Wir, die Führungsetage, das
Trainerteam und auch die Mann-
schaft, müssen alle an einem Strang
ziehen. Wenn wir das nicht ma-
chen, wird es auch in Hamburg und
dann gegen Köln sehr schwierig.
Die Spieler müssen die Ur-Tugen-
den des Fußballs in die Waagschale
werfen, nur dann werden wir wie-
der Erfolg haben. Hier muss jetzt je-
der 24 Stunden anpacken und es
bringt auch nichts, die Spieler in
Watte zu packen. Ich kann nicht
nach einem verlorenen Spiel sagen:
Wir haben uns aber die oder die
Chance erspielt. So kommen wir
hier nicht weiter. Sonst haben wir
auch in der Winterpause noch drei
Punkte.

War die Atmosphäre zu nett?
Ziege Nein. Wir sprechen die Dinge
an, die wir sehen.

Nervt es Sie, dass jetzt die branchen-
übliche Trainerdiskussion aufkommt?
Ziege Das ist das das Geschäft. Aber
ich werde nicht über den Trainer
diskutieren. Ich sehe die Fakten von
Cottbus. Und dazu habe ich alles
gesagt.

Karsten Kellermann sprach mit Borus-
sias Sportdirektor Christian Ziege.

Anzeige

Antworten auf Ihre Fragen finden Sie 
unter: www.rp-online.de/mobil 

Live-Ticker: Aktuelle Sport-
Ergebnisse im Handy-Format!
Ob Bundesliga, Formel 1 oder Radsport:
mobil.rp-online.de eintippen und kein 
Sport-Event mehr verpassen!
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